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Der Weltkrieg .

Pt Zchl»W im lllrfleti.
Abendbir cht .

3ii £ 58 , Berlin , 19. April , abends . (Amtlich .)
Tüdcstlich von A r r a s lebhaftes Feuer ,
beiderseits von C r a o n » e starker Artilleriekampf . Längs

des Aisne - Marnekanals französische Angriffe , deren stärkster
aus den Briinont bereits g e s ch e i t e r t ist,

In der C l, ainpagne glich unser Gegenstoß Gelände

gewiiin des Feindes nordwestlich von Auberive aus .

ATB . Berlin , 19. April . (Nicht amtlich .) Nivelle erweist
sjch nvch rücksichtsloser im s ch o n u n g s l os eu E i nso - tz u n d
Opfern von Menschenleben als Joffre . Aus allen Berichten
unserer .Kampftruppen geht hervor , daß die V e r l iijt c der
Franzosen an einzelnen Stellen der Schlacht
alles bisher Dagewesene übertreffen . Unsere
Führer und Truppen sind mit jedenr Quadratmeter Ses Ge¬
ländes völlig vertraut nnd nehmen den Gegner . der vielfach anS
der Verbindung mit seiner Artillerie gekommen ist, nnter
mörderisches Feuer . Besonders schwer waren die Verluste
der Russen , denen Frankreich die Ehre einräumte , an einem
der schwierigsten Abschnitten der ganzen Front am Brimont fich
Lorbeeren zu holen . Auch der gestrige Kampftag hat den Fran¬
zose»-. keine greßeren Erfolge gebracht . Das Resultat dieses
Tages steht im schreienden Mißverhältnis zu den ge -
brachten Opfern . Den Fehlschlag der großangÄegten frauzösi -
icheir Operationen an der Aisne und in der WestchanMigne sucht
der ncmzösische Heeresbericht durch wortreiche Aufbauschung der
erreichten Einzelersolge zu verschleiert ! . An keiner einzigen
Stelle vermag er einen bedeutungsvollen Fortschritt >der Fran -
zosen zu melden . Selbst dem Laien wird ein Mick auf die Karte
deutlich machen , ikis> es sich an vielen Stellen um nicht mehr
als rein örtliche Erfolge handelt , die >die Franzosenteils im verlustreichen Kampfe , teils durch ein elastisches Aus -
biegen der deutschen Front zu erringen vermochten . Die von
den Franzosen gemeldete G e f a n g e n e n za h l - m u ß a n g e-
z w e i s e l t werden .

Nördlich der Aisne und ttom »eftiich v o it Re rms
Kxr das Artilleriefeuer äußerst heftig . Iii ', übrigen fanden nur
!eilku« pfe statt . Kräftige Angriffe nördlich Beaulne östlichr a o n n e und westlich von B r i m ont wurden unter schwere»!

-Mlistcn für den Gegner abgeschlagen . Bei der frei -
wmi ien Aufgabe des vor unserer Stellung siegenden Waldes
von Ville cm Bois überiließen wir dem Gegner gesprengte Ge¬
schütze. Im Kampfgebiet nördlich von Ar ras keine In -
« ntcrietätigkeil . Bei der fortdauernden Patrouillentätigkeitbei L e n s erlitt der Gegner empfindliche Verluste . Nördlichund siid-lich der Scatche steigerte sich das Ärtilleriefeuer teil -
weise erheblich .

Bis zur € i s e war das Ärtilleriefeuer schwächer. S t .Q u e n t i n wurde von der feindlichen Artillerie abermols schwer
beschossen , wobei das Rathaus besonders mitgenominen wurde .An verschiedenen Stellen wurden feindliche Patrouillen durch
wirkungsvolles Feuer zurückgejagt . Bei St . Ouentiu wurden
feindliche Gräben , die dicht vor unseren Stellungen ilagen , von
uns gesäubert . Der Gegner erlitt erheb kickse Ver -
l u st c . 11 Gefangene und ein Maschinengewehr wurden einge -
bracht .

*
•

Der gescheiterte DnrchbrnchsversnH.
* Berlin , 20 . April . Der „Berliner Loknlanzeiqer " meldet

ans Zürich : Wie hier von bestunterrichteten Kreisen behauptet
wird , hätten die Franzosen den Turchbruchsversuch mit
KW WH) Mann unter « » »» m e n . Der Versuch sei
gescheitert .

ch
Die Fliegertiitigkeit.

Berlin , 19 . April . Das Sturmwetter des vergangenen
Tag .es war der F l i ee rtä t i g ke i t nicht günstig : es
kam nur zu einer selteneren Berührung der eigenen Luktstreit -
kiäfte liiit den feindlichen . Wie nachträglich gemeldet wird , schoß
Oberleutnant Berthold am 16 . Aprrf seinen 12 . Gegner ob .
In dichten -. Regen durchgeführte Infantei ioflüge brachten Klar -
heit über den Verlauf der vorderen Linie . An der Aisnekront
wurden dabei mehret « Tanks dicht hinter der französischen Linie
entdeckt .

*

Tie „ Tanks " .
* Berlin , 17 . April . Der schweizeriscĥ Hauptmann Schür chder die, britische Frogtt im Westen besuchte und Gelqgenh « t hatte ,ein „ Dank "

gm besichtige!«!, gibt von diesem Krregswagen folgende
Schilderung : Es ist Än P a n Ais r r evtl l , das sich auf zwei unr
den gcuzen Körper laufenden trottoixs roulantZ bewsg ^ : jed ^S
Glied hackt sich mit einem Stallet in den W den . Der Unrviß . von
d« Seite gesehen , ist rautenförmig . sodaß die vordere Spitze
schlief in die Hohe geht . Kriecht der Tank iider sinen Graben , so
foll> er ans die viMtfwK Trogfiächje und rutscht auf biefet weiter .
Ich schiebe den Oberkörper hinein und sehe einen um stä ndli -
che n Mechanismus ; daneben noch Raum für ein halbes
Dutzend Mensche n . Es innß wahnsinnig heiß tverdsn in
oinem solckNN trojanischen Pferd , wenn die Lucken gAchloffen sind
und die Motoren mit sämtlichen Pferdekräften arbeite » . Dt ?
Itngctü 'Ni . Svs übrigens -nickt so groß ist . wie man nach »nianch-n
Bildern glauben könnte , ist „konmfliert "

, was ihm besonders gut
steht ; es erinnert auch , in der Farbe an cfoiert unförmlichen Lunch
■an# der Zeit der Saurier .

Ein falsches Gerücht .
* Berli » , 19 . April . Die Gerüchte über einen sechs -

ständigen Waffenstillstand mit Rußland ent¬
behren der Grundlage .

Politische Krisis in Oesterreich.
ch Der Handelsininister Dr . U r b a n und der deutsche

Landsmanttmlnister Dr . B ä r e n r e i t h e r sind aiio dem
Kadinett Clam -Martinitz ausgetreten . Nach einer bisher unbe -
stätigten Meldung Wiener Blätter soll auch der polnische Land »-
nrani ' minister Bobrztinski um seine Entlassung nachgesucht
haben . Dieser Ausbruch einer teilweisen österreichischen Sa -
binettskrisis hängt mit einer Schwenkung der Politikdes Ministeriums C la m -M a r t in i tz zusammen . Der
österreichische Miuisterpräsident hatte bei dem Antritt seinesAmtes die deutschen Parteien dadurch für seine Politik ge-
Wonnen , daß , er ihnen die Erfüllung verschiedener ihrer Forde -
rilnaen zusagte . Es sollte sowohl die Kr ei seinteilnnzin B ö h ni e N: wie auch die deutsche A m t s s p r a. ch> e durch -
geführt Vierden . ^ Ferner sollte der Reichs rat in seiner Zu -
san ' iuLnsetzung eine Aenderung erfahren , die sich infolge der neu -
verliehenen staatlichen Autonomie G a l i z i e n s von selbst ge-
bot . Die parlamentarische Vertretung Galiziens sollte aus dem
Reichsrat ausscheiden , wodurch fücderhin eine geschlossene Mehr -
heit gegen die gesamtdeutschen Parteien unmöglich gewesenwäre . Einer gedeihlichen Arbeit des Reichsrates sollte lerner -
hin eine Aenderung der Geschäftsordnung . Lienen . Alle dieseAe .^derungen wollte man außerparlamentarisch auf dem Wegeder Verordnung durchführen , weil sich den Reformen im
Reichsrat selbst unüberwindbare Schwierigkeiten entgegenge -
stellt hätten . Jetzt ist ziemlich unerwartet der Reichsrat ein¬
berufen worden , ohne daß vorher aus den Reformversprechen
Wirklichkeit geworden wäre . Vielleicht hat der MinisterpräsidentEiam -Marlinitz das Reformprogramm selöst nicht aufgegeben :jedenfalls hat er aber darauf verzichtet , es von vornherein sicher-
zustellen . Seine Durchsichrimg dem Reichsrat zu überlassen istsoviel wie ein Verzicht selbst .

_
Di ->se Wendling oer Dinge bedeutet einen nuvetnuireten

Rückschlag für di e Sache des Deutschtunis in
Oesterreich Der Rücktritt der beiden deutschen Minister ist
dafür allein Beweis genug . Die Zusicherungen , die ihnen den
Einritt in das Kabinett ermöglichtet ^ hatte Clam -Martinitzdamals gegeben , weil er ausdrücklich die aiißerordentlich großenVerdienste der österreichischen Deutschen im Kampf tim die
EMenz des Staates anerkannte und ihnen Rechnung ticucwawollte D :m Deutschtum schien damit im mteneichsichen Par -
lament und in der Staatsverwaltung die Stelle gesichert , diees sich durch feine hervorragenden Verdienste um das Vaterland
geschaffen hatte . Es wird jetzt vielleicht um dies,; ihm zu¬kommende Stellung wie friiher hart kämpfen müssen . Wie oe »
hauptet wird soll Clam -Martinitz von seinem ursprünglichenProgramm zunickgetreten sein , weil er angesichts der verän -d e r t en Verhältnisse in Rußland nicht den Scheincnltokrati ^cher Maßnahmen erwecken möchte . Die Verhältnissein Oesterreich berühren uns nicht unmittelbar genua . um unS
-das Recht zu geben , über die Zulässigkeit oder Unzulässigkeit deralten Rücksichtnahme e >n Urteil zu fällen . Es will uns aber
doch schütten , daß die gebührende Behandlung und Sicherstellungiines so wertvollen Staatselomentes , wie es das Deutschtum in
Oesterreich ist . nicht weniger gelten kann als der Eindruck , den
österreichische Staatshandlungen im Auslände finden .

Wov einem Zahr .
20 , April 1916 . Erfolge im Apernbogen . — Starker Angriff der

y Franzosen im Eaillette -Wald blutig abgewiesen . — Der
lsipfÄ des Col di Lana in der Hand der Italiens ? .

Dornenvolle Wege.
(56)

Roman von A . W i l k e n .
(NachdrutZ verboten.^

unüriillig hervor , „da, „Na , das muß ich sagen , streß Us . „w
yint '

_
.er mich doch mitnehmen können ! lieber,Haupt . Papa , wie

stowst ifu das , daß man mich gänzlich umgeht ?"
' , Ja , mci -u- Kind , du gehörst eben nicht dazu . Daran imrst dup' ch g<wöhn «n müssen , im Hause deii^S Bruders später nickt stetserste <Ä^ i ie zu spielen " .I . .Die eiste Geige . Papa . Goit nein , das sind ja immer dieiMH' en EheleuteI Aber Adeline ist doch mein« beste Aveitvidlin ,WimalS hat sie mich so eiusach beiseite geschoben . Und von PaukMde ich es g«7ra>dezn unbrüderlich gehandelt .

"
Dock» Karl Blutenschvit lachte über - die Eifersucht fsm -Ls Kin -
wie er eZ nannte, , und schlng vor . auch ihrscseits heute den

x ? " außerhath verbringen zu '.vollen , um sÄn Töchvsrchm eini ^»bvniIßxn zu entschädigen .
1 , Älse Hing sofort auf diesen Vorschlag ein : ein !« nM Mur »
MN lag nicht in ihrer sonnige .» Natur .

. M,o machte sich auch Kart Butensckon für den Nachmittag
K ? ' wurde geschlvind eine kleine Gesellschaft zusaminenge -rrominelt , man mietete ein Segelboot und fuhr nach dein Alben»»and^ hinvber .

war eine hübsche Tour , die Ilse , Ge fchr für Natur
unKmem genoß . Es war spät , als man wieder in derecker Chaussee anlangte .

2er Monid beleuchtete die . muntere G^sellsckpft ? n ihremj l (, ^ . 1 ' » ' ni» ' « v»PK;ui «fftri m lyieiiilustige Lieder , mehrstimmig gesungen . WwfTtert über
ip 5 lanst än der Ferne verklinge .'td .« war ein reizender Tag gewesen .

Ob Äie andern sich >wohl anch so herrlich amüswrt hatten ?
dachte Ilse unter Gähnen , als sie sich zitr Ruhe streckte.

Am anderen Morgen war der Senior schon zeitig auf dem
Posten . Punkt acht erschien er im Coinptonr .

Das Eemptoirpersonal , an Pünktlichkeit gewöhnt , war be-
reit ? vollzählig vvrsaimmelt . Nur der Sohn des Prinzipals , Paul
Butenschön , fehlte noch.

Der Großkanfmann zog die Augenbrauen gewaltig ! in die
Höhe .

Unpünktlichkeit ? Sein eigener Sohn nicht auf d-ein Platze ?
Er zog die Glocke.
„Möhl "

, fragte er den Bureandiener . „ ist mein Sohn noch
nicht aus '

?
' "

„Wohl kaum , Herr Butenschön "
. lautete der Bescheid . ,.We-

tiigstens hat er noch nicht nach sÄneni Kaffee geklingelt
„So wecken Sie ihn ! " gebot Ka ' l Bntenschön scharf.So ein Schlendrian durste bei ihm nicht einreißen . Da «S

duldete er nicht .
EL könnte freilich sein , der Junge fühlte sich nicht wohl , suchteder Kuusinann seinen Sohn zu entschuldigen . Nun , wenn srkrank nxir , hätte er sicher doch nach dein Bnvsandrener geläutet .

, Na , « bwarten "<
Möhl kam mit der Meldung zurück, der junge H ^cr sei nickst

auf seinem Zimmer .
„Was ! ? Nicht aiif se

'
inein Zimmer ?" rief Karl Buhsnschönim höchsten Grade erstaunt .

. .Das Bett ist gänzlich , unberührt "
, ineldete Möhl tositer .'

„Bett uiuderührt ? ! So ist er gar nicht heimg -zkomnien ?"
Tie Adern schwollen ihm auf der Schlafe an Sftoch (fein

Vierteljahr in der Heimat nnd erlaubte sich, die Nächte außerdem Hause zuzubringen .
„Sie können 'gehen , Möhl "

, wandte sich der Gvoßkaufmanuan den Bureaudiener , der , weiterer Befehle harrend , noch an derTür stand .
llnid als dieser sich entfernt hatte , rannte Karl Butienschönern parrnal - heftig im Zimmer umher , um sein Bluk abzukühlen .Er mußte fiel) gestehen , daß die Wut ihn niemals so starkgepackt hatte , als in diesem Augenblick , da er erfahren mußte ,daß sein Sohn ein Lüderzan tMr . Ein Mensch , der kein Eluge -

sichl im Leibe hatte , keine Lust zur Arbeit und «uc SfcsHjSett .

, Ruhig Blut, " sagte er dann zu sich. „Kein Aufhebens . DeinLeuten nichts zum Tratschen « geben " .
Der Vormittag schritt vor . Paul kam nicht .Da wurde der Großkanfmann doch unruhig .
Konnte ihm etwas zaigestcßen sein? Das mußte a& r eirst

geschehen sein , nachdem er sich von seinen Damen getrennt hatte .Man mußte sich mal erkundigen , wie lcr-nge er bei den voiv Em -
dens gewesen .

Da indes die EnWns keinen T :lephonanschluß blatten , erauch keinen weiteren St -r-ub austvi«beln wollte ,
'wüvde es sich emp -

fehlen , persönlich bei den Damen sich zu erkiindigen .
Karl Buten schön machte sich unverzüglich auf dsn Weg . Er

benutzte dte Elektrische , da das Automobil in der Gav -ige auf derBlottbecker Chaussee untergebracht war .
Als er vor der Ent ?oetü>r mit dein PorsellqnML !» mit dem

Namen von Emden stand , fand er die Korridortirr nur angelehnt .
Wahrscheinlich hatte jemand für einen Augenblick dii; Wohnung
verlassen und es nicht für notwendig xraMst , dieselbe KU fthtte .
ßeu .

So trat er ein .
Er hätte >vohl die Glocke trotzdem ziehen müsssn , doch tva »

etwas in ihm , dak er es unterließ .
War es der Wunsch , die Damen bei ihren täglichen Besckjäf

tigungen zu iiberraschen , oder glaubte er gar , feinen Sodn hier
anzutreffen ? Er wußte es nicht .

Er betrat heute zum ersten Mak diese Wohnu .ig . Siechwr
Hand war die Küche . Er warf einen Blick im Vorbeigehen hinein .Sie war klein ua >6 ungemein sauber , wie vin richtiges kleines
Schmuckkästchen schaute sie aus . Dann kainen verschiedene qe -
schlossene Türen .

Da . linker Hand , war die Tür gleichfalls offen .
Auf einem Titane am Fenster lag ein Häufchen kleiner ivlo! -

lener gehäkelter BabysckKM>en und Babyjäckchen zum Einparken
fertig . An i >em großen Mittelti 'ch aber saß die Braut seines S «h»
nes , über kleine Holzfächefch-n gebeugt , auf W? fi>e nwt Eifsr cilfcr-
lei malte , Sie war so in ihre Arbeit vertieft , daiß st? nichts hört «
und sah

Da durchzuckte deu Großkaufmann der Gedanke : Die at &tfc
ten für Geld !

(Fortsetzung folgt .)
'



Aufhebung des Zejmtengejetzes uno des
Lprachenpa ragraphen .

WTB . Berlin , 13. April . Der Bundesvat ist in Dnev

Sitzung am 19. April 1917 dem Beschluß des Reichstags, das

Gcleh betr . den Lrden der Gesellschaft Jesu vom

4 Zuli 1872 aufzuheben , beigetret r 11.
In der gleichen Sitzung hat der Bundesrat dem Beschluß des

Reichstags , den § 12 des Rnchsvercinsgrsetzes vom 19. jApr^l
1 ?!« (Sp rachenpnragraph ) zu beseitigen, seine Z « sti m -

v ii n g erteilt .
.*

Dieser Entschluß des Bundesrats , der für Eingeweihte nicht
cuma überraschend kommt, wird in weiten Kreisen des prote -
stamischen Deutschland eine schwere Mißstimmung ans -
lösen . Nicht als ob mart in der Rückkehr des Jesuitenordens
noch eine direkte Gefahr für die ovang-slische Kirche sehen würde .
Ter Protestantismus braucht heute die Jesuiten Wohl
nicht mehr zu fürchten und auch das Reick , das durch den Feuer -
brand des Weltkrivges geschritten ist, dürfte gefeit sein gegen
gewisse staatsfeindliche Tendenzen , die dem Jesuitenorden nun
doch einmal anhaften . Dennoch bleibt die Aufhebung des
Jesuitengesetzes gerade in dieser kritischen Zeit sehr bedenklich .
Das Jesmtengesetz war in den mehr als 4V Jahren seines Be¬
strhens zu einer Ehren frage für die beiden großen
konfessionellen Teile des deutschen Reiches geworden. Nicht
allein für die Katholiken, deren politische Vertretung _

in « Reichs¬
tag immer und immer wieder gegen dieses Gesetz «stürm lief,
sondern auch für die Protestanten , die in dem Weiter -
bestehen dieses Gesetzes ein Gegengewicht und einen Ausgleich
erblickten gegenüber nicht unerheblichen Borrechten, die das Reich
der katholischen Kirche und ihren Priestern eingeräumt hat . Mit
derselben Zähigkeilt , mit «der man in Kachokrschen Kreisen Itab
Ausnahmegesetz bekämpfte, hing man in protestantischen Kreisen
an seinem Weiterbestehen und jedesmal wenn eine Aufhebung
des Jesuti engesetzes vor der Türe stand, erhob sich int protestanti¬
schen Teil von Deutschland ein faüchei EntrüstungZ -
flu r ni , dcch man an maßgebender Stelle immer wieder vor dem
letzten Schritt , der Aushebung des Gesetzes, zurückschreckte. Wie
man auch heute noch in führenden protestantischen
Kreisen Uber die Aufhebung deS Jesuitengesetzes _

denkt,
darüber mag die folgende Auslassung belehren, die vor
wenigen Tagen erst im Vorgefühl des Bundesratsentschilusses
in der deutfch -evan >gelischsn Korrespondenz er-
schienen ist : sie lautet :

»Dir erste Frucht des Weltkriege«, die KerkSndigung des
Königreichs Pole «, erhielt für die Protestanten , denen in
ihrem rückhaltlosen Patriotismus eine konfessionelle Betrachtung der
Kricgsvorgiinge fernliegt , einen unangenehmen Beigeschmack , als der
Erzbischof von Gnefen in einer Depesche an de» Kaiser den
twrn' N Staat ausdrücklich „a l s den Träger des katholi -
fchen Gedankens im Osten " begrüßte . Run sollen anscheinend
als zweite Frucht des Krieges dem deutschen Protestantismus
durch Aushebung deS Jesuitengesetzcs im vierhuudertjähri - ,
gen Gedenkjahr der Reformation neben „dem Triiger des
katholischen Gedankens im Osten " die Bannerträger der
Gegenreformation beschert werden . Welche Belastung das sür
den evangelischen Bolksteil bedeutet, das weiß der Reichskanzler
von Bethmann Heltweg sehr wohl. Am 4 . Dezember 1912
sogie er im Reichstage :

..Reben den 24 Millionen Katholischen leben 4 0 Millionen
Evangelische in Deutschland ; beide Söhne eines Bolkes
Und in allen Schickungen des nationalen Lebens auf Gedeih und Ber -
derb zusammengeschmiedet. Eine geschichtliche Tatsache ist cS , daß
sich das evangelische Bolksempsinden von jeher gegen die Tätigkeit
der Jesuiten heftig gekehrt hat . Diese Tatsache können Sie weder
durch Gründe noch durch Dialektik wegleugnen Sie können in dieser
Tatsache auch nicht ein Phantom »der eine Idiosynkrasie der Evange -

tische« erblicke» Die streitbare Tätigkeit , dir die Jesni -
ten in der Vergangenheit auf allen Gebieten , in Kirche , in Politik,
in Schule entfaltet haben, ihr internationaler Charakter, ihr Wider-
streben gegen die Entwicklung des modernen Staatsgedantens haben
den Orden wiederholt nicht nur mit den Protestanten , sondern auch
in rein katholischen Ländern mit den Staatsrcgierungen , ja mit der
Kirche selbst in Widerspruch gesetzt Ich brauche Ihnen nicht die Ge-

schichte zu rekapitulieren Können Sir sich da wundern , wenn
^
in

evangelischen Kreisen bei der Frage der Zulassung der Jesuiten viel-

leicht unbewußt , aber doch immer wieder die Erinnerung an die
Zeiten nackzittert, i« denen fanatischer Glaubenshaß unser Bater -
land zerriß ?"

Diese Schilderung der berechtigten evangelischen Empkin-

dung gegen die Wirksamkeit des Jesuitenordens ist auch heute noch
durchaus zutreffend Die Reichsregierung wird nicht so kurz-

sichtig fein , die bisherige patriotische Zurückhaltung evangelischer Kreise
und Bereinigungen gegenüber dem rücksichtslosen und im Kriege doppelt
unangemessenen Drängen der ZentrumSpartei und Zen -
trum 5p reffe auf Anfhkbung des Jesuitengesetzes als eine
Aendening der Anschauung oder gar als Zustimmung zu der Zen -

trumssorderung auszufassen Weder Abstimmungen im Reichstage noch
vereinzelte Aenßerungen politisch oder taktisch beeinflußter Prote -

stanten geben ein richtiges Bild von der verbitternden Wirknn « der Zu -

lassung der Jesuiten aus die evangelische Bevölkerung.
Roch hat der Bundesrat keinen Beschluß gefaßt .

Seine staatSmiinnische Pflicht wird es sein , dieser unheilvollen Politik
der Verbitterung und Entzweiung entgegenzutreten , der ZentrumS¬
partei zu ledeuten , daß jetzt die Zurückstellung heißumstrittener kon-

fessüneller Sonderwünsche vaterländisches Gebot ist, und daß mit dem

unzutreffenden Schlagwort ,,A n s n a h m e g e s e tz
" die Jefuitenfrage

aus dem großen Umkreis der schwierigen Fragen des Verhältnisses von
Staat und Kirche » nicht herausgehoben und einseitig zur Entscheidung
gebracht werden kann . WA die ZentrumSpartei wirklich keine „Aus -

nahmegesetzi", dann muß sie das Reichsgesen vom 2. Februar ISN»,
betreffend die Freiheit der katholischen Priester vom
Militärdienst abschössen , auf die Rangordnung der Bischöse.
Kardinäle und Nuntien und Dchlreicho sonstige Vorrechte der Kirche

verzichten. Wer soviele gesetzliche Bevorzugungen genießt , wie

die katholische Kirche, der muß sich auch im Interesse des friedlichen
Zusauimenlebens im Staate Beschränkungen gefallen lassen .

Niemand wird gerne in diesen Tagen unser schwer leidendeS.-uud
tapfet tragendes P- lk noch mit diesen Streitfragen belasten. Nur mrt

innere «! Widerst, eben , aber mit um so größerem Nachdruck wird man
im proiesta,irischen Volk sich gegen die geplante Maßnahme der Reichs¬

regierung wenden müssen. Die volle Verantwortung tragen die

drängende Zentrumspartei und die nachgebende Reichs -

regiernng , dir zur Nnzeit verbitternde konfessionelle Kämpfe ent -

fachen und die ho ff n u n g sf r e u M « c Annäherung des

katholischen und evangelischen Volksteils wieder

empfindlich stören .
"

Diese Erklärung der detMi -kvangellischeu Korrespondenz
acht ohne Frage die Stimmung weiter protestantischer Teile
unser Volkes wieder. Und .traut wird sich dort , nicht ohne
Grund fragen , warum man gerade in der jetzigen Zeit sich zu
einem so

'
folgenschweren Schritte in der inneren Politik ent¬

schlossen habe , nachdem mm: vor wenigen Wochen erst . dt«
Lösung einer viel drinigerenden inneren Frage , die der Resorm
des preußischen Wahlrechtes, gerade unter ausdrücklichem Hm-
roerS auf den Kriegszustand , bis zur Friedenszeit ver-
schoben hatte . Man wird in der Aushebung des Aufnahme -

geistzes gerade in dieser Zeit , da die Rücksicht auf den inneren
Frieden jede starke Gegenäußerung des Protestantismus aus -
schließt , eine U e b e rr u mp e 'lu n g und Brüskterung

des protestantischen VotksteAes erblicken und schon aus diesem
Grunde allein hätte man von einem solchen weittragenden
Schritte , vor dem man mehr denn 40 Jahre gezögert hatte . letzt
absehen sollen .

Der Wirrwarr in Rußland.
WTB . Bern , 19 . April . „Corriere della Sera " meldet zur

Lage in Petersburg « unter dem 10 . April : Rußland macht eine
Phase in der politischen Gestaltung durch . Der revolu¬
tionäre Arbeiterrat nahm eine Entschließung, wonach
er die Regierung nur unterstützen wolle, wenn diese zusammen
mit dem Arbeiterrat an der Befestigung der Lag .' arbeite . DaS
Bla-tt sagt : Natürlich ist mit einer solchen Entschließung der
latente Konflikt zwischen dem Komitee und der Regierung
nicht ausgeglichen. Ter Gegensatz zu der Regierung uiid dein
Komitee ruft eine Bewegung hervor , die neue Ereignisse zur
Entwicklung bringt . Man spricht vom Eintritts neuer den
revolutionären Arbeiter rat angehörenden Minister in die Re-
aierutm . Die provisorische Regierung mahnt zur Eintracht .
WÄtärische Automobile durchfahren die Straßen und verteilen
Flugblätter , worin es heißt , daß Einigkeit notwendig sei . Man
hofft, daß die Befreiung , der englischen und französischen
Sozialisten bei dem ArRnterrat gute Ergebnisse haben werden,
besondere Hoffnung setzt man auf Plechanow . der aber in der
Arbeiterpartei die Minderheit vertritt . Es handelt sich um eine
Bewegung , die jetzt erst anfängt und noch viele V c r »
wicklun g e n und unvorhergesehen-' Ereignisse dmchmachen
muß-

* Berlin , 14 . April . Der „Berliner Lokalanziger" nieldet
aus Stockholm ' Die U n o r d n ii n g auf den russischen
Eisenbahnen bewirkt täglich mehrere schwere Un¬
glücksfälle . Auf der Station Krivjandino ist ein Personen¬
zug von einem Güterzug gänzlich zerschmettert worden. Die
Zahl der Toten beträgt 50, d>e der Verletzten 04 .

* Berlin , 20 . April . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet
ans Genf , die in Petersburg vorgenommene Verhaftung
des Generals Rennen ? ampf erfolate int Auftrage des
Kriegsministers Gutsckkow wögen Hochverrats mit der Be-
Gründung . Rennenkampf habe sich gegen die Mjachtb-fuaniffe der
provisorischen Regierung aufgelehnt .

Die Frecheitsanlejhe .
() Petersburg , 19. April . Meldung der Petersburger Tele -

M<!plxnagentur . Morgen wind die Zeichnung auf die große, söge -
nannte Freiheitsanleihe eröffnet werden . Die Regierung
richtete aus diesem Anlaß einen Aufruf an die Bevölkerung .

. in den , es heißt : Der mächtige Feind ist tief in unser Land Än°
-gedrungen und droht uns niederzuwerfen und uns wieder der
alten , heute verschwundenen RegierunMorm zuzutireL «en . Nur
v*' Anspannung aller unser»? Kräfte kann uns d- n heiß ersehn -
ten Steg verlM -hen . NM Äm Aufwendung Mch-lvoichfr Mifftefcot
kam Land retten . Me Ovstamsation des frei-en Nuhlanjds
Jen Grundlagen der GleMheit des Rechtes Völlener helfen , ist

! x. pser . w »^das! Vaterland verlangt , sondern nur dw Ersül .
IUt&q ner P,licht . J&n* öritwen unser dem ©taut und Hezgen
WWÄsüu

C 01lf ' utn unsere Freiheit und unsenn Besitz

Der Sozialiftenkonzrrh .
WTB . Haag , 19. April . Meldung der Swderlandsch Tele -

graf Ageentshap. Der Führer der niederländischen So -
zialistenpartei Troelstra ist heute über Deutschland
ttach Schweden abgereist .

() Berlin , 19. April . (Priv .-Del .) Den? „Berliner 5?iokalvn-
zciger" meldet aus Lupano : Twe „Tribuna " macht daraus auf »
niorkstmi , daß die sozialistischen Abgeordneten , die
sich nack' Stockholm be-gaben um dort ni<A n-ur mit den russischen
Partbiaencssen , sondern sich auch tr .it den deutschen tmö öfter-
reichischen in Verbindamg zu setzen und jich verbreckzertscher Um-
triebe gegen dc>S Staatsinteresss Italiens schuldig zu ma -cheii.

Die feindlichen Heeresberichte .
WT?B . Französischer Heeresbericht vom 18. AprÄ» abends. Südlich

von St . Ouenttn griffen die Deutschen nach ebnet sehr lebhafte» Be¬
schießung unser« Stellungen öftAch Gauchy an . Dem ersten , durch
unser Feuer glatt aogehcStenen Versuch folgte ein zweiter , heftigerer ,
in dessen Verlmif es feinidttchen AbteA -ungeii gelang, in vorgeschoben «
Grabenstücke einzudri <ngen . Durch einen sofort einsetzen !!)« : ! Gegen-
angriff wurde die ganze Bes<chung getötet oder gefangen genommen und
unsere Linie vollkommen wieder hergestellt. Zwischen 'S o i s s o n s
und A il b e r i v e setzten wir trotz des abhaltenden schlechten Wetters
unsere Unternehmunpen an verschiedenen Stellen kräftig fort . In :
Westen der Angri-ffSsront erstatten unsere Operationen einen glänzen-
den Evfo7g . Nbrdilich von Chavonne na-hmen unsere Truppen das Dorf
Ostel und warfen den Feind vinen Kilometer nordwärts zurück , Braie
en Lnonnois wurde ebenfalls eredert^ sowie das ganze Gelände ostlich
bis in die Roch-barfchaft von Courteccm. Unter dem kräftigen Drnck
der Infanterie und dem mövdevi >schen Geschiitzscuer zag sich der Feind
in Unordnung zurück , lieh betriichtvches KrtegSgerät im Stich und ließ
ein Lebensmittelloger in unserer Hand. Ein einziges unserer Reg :-
menter machte 300 Geifangeire , die sveiben verschiedenen Rogimemrern
angehöeten . Wir erbeuteten 19 Geischüche, da-runter 5 schwere. Südlich
von Laffaux gelang es unserer Kavallerie und einer Divisioi: von ge-
deckten Truppen , den Femd über den Haufen zu werfen und sich des
Ortes Hauteuil zu bemächtigen.

' Schließlich brachte auf dem Süd -
uifer der Aisne ein lebhaft geführter Angriff uns in den Besitz des
vom Feinde eingerichteten Brückenkopfes zwischen Cond̂ und Va .̂ ly
sonie der ganzen letzten Ortschaft. Im Wailde von Bille- sur - ÄoiS
mußte eine von uns eingekreiste beträchtliche Kampfeiriheit di ê Wissen
ftrecken . Es wurden ILM Gefangene gemacht und 180 Merschmen »

rekire , die zur Verteidigung des Waildes dtemten . erbsiltet . Gegen
Uhr mlchmitlags richteten die Deutschen einen sehr heftigen Gegen-

angriff in Stärke vv-n zwei Didifione'n gegen unsere Stellungen zwi¬
schen Iuvincourt und der Aisne . Spercheuer und Maschinengewehr-
fever brachen den Angriff und fügten dem Foimde blritige Verluste zu,
der an keiner Stelle an unsere Linie herankommen konnte . Oestrich
von Couroy vervollständigte sie r u sf i fch e Brigade ihren ErfolA
indem sie sich eines befestigten Wertes bemächtigte und Gefangene
machte . Im Lause der Unternehmungen in dieser Gegend erbeuteten
wir 24 schwere Feldgeschütze und 3 unbeschädigte 15 -cm - Geschütze, deren
jedeö mmt tausend Schutz versehen war , die von unserer Artillerie gegen
den Feind rciwandt w-urden . In der Champagne bezwangen wir
vereinzelten Widerstand und rahmen feindliche «Äützipmrkte . 20 Ge¬
schütze , darunter 8 schwere , und 506 neue Gefangene fielen w unsere
Gewalt . Die Zahl der unverwundeten , sek dem Beginn der Schleicht
von uns zur-ückgeführten Gchangenen übersteigt jetzt 17 000. Tb Ge-
ftWtze wiiden bisher gezäht^

Amerikas Flotte
Uns wird geschrieben : Bei der Frage nach dem jetzsgen wirk-

lichen Kanwswerte der amerikaniMn Flotte mutz fsst .lchcilim
werden , daß von den in - aefomt jetzt vorhandenen dreinjg
Linienschiffen nach heutigen Bearisfen nur vierzehn dank
ihrer Schnelligkeit, Artillerie und Panzer als Großkamps -
fch ctfe anzusprechen sind. Turuntec siiib die sechs neuesten mit
zehn , bezw . zwö ?^ 35,6 Zin -Geschützen mit nmd IC Meter Imiaeit
Nehren bestückt. Angeblich soll es den amerikanischen Geschiuz - 1
fabriken gelungen sein , einen bösen Mißstand , der sonst sen
dortigen schweren Geschützen von großer Lange anhastete , !
Durchbiegen der Rohre , ans ein Mindestniaß zurückzuführen. In
wie weit dies auch bei den noch längeren (1? Meter 80) Rohren
des gleichen Kalibers zutrifft , frie auf ien noch tut Bau befind¬
lichen Schiffen „California " und „Tennefsee" Ausstellung finden
sollen, läßt sich nicht sagen, da hierüber nichts veröffentlicht wor -
den ist. Zwei weitere Neubauten , die „Mississippi" und „Idaho " ,
scllen nach eng>lifchen Quellen im Februar dieses Jahres vom
Stapel Mausen fein, sie könnten also in abschbarer Zeit noch
fertig werden , was >den Bestand an Moßkampfschiffen dann erst
auf sechzehn erhöhen würde . Schlachtkreuzer fehlen
in der amerikanischen Rotte ein st weilen vollständig ,
denil bis wann die sechs geplanten Ueberriesen dieser Klasse ein¬
mal fertig sein werden, kann heute noch niemand sa>gen>. Die 13
vorhandenen Panzerkreuzer sind bei ihrer geringen (Mchwindki'
keit und verhältnismäßig schwachen Artillerie schon heute Äs
veraltet anzusehen. Geschützte, genügend schnelle Ausklärungs -
kreuzer besitzt Amerika nur drei . Alle anderen sind völlig wert
los . Ani besten ist die Flotte der Vereinigten Staaten noch mit
Torpedobootszerstörern versehen. Etwa 70 nach 1900 erbaute
schnelle Boote stehen hier zur Versügung .

An Unterseebooten sind etwa 40 fertige Boote von
sehr verschiedener Qualität verbanden , darunter eine zienilich
Hobe Zahl Unterwasserboote vom sog. Holland Typ und Boote
der rcklanretüchtiaien Lake Co . Aber es sind auch nach eng¬
lischen Angaben drei ganz grotze Tauchboote vorhanden, von
welchen über den Tauchkreuzer M . 1 . einiges Nähere bekannt ge-
werden ist . Dies Boot hat über Wasser eine Verdrängung von
1000 Tonnen und unter Wasser eine solche von 1500 Tonnen .
Int Bau sind zweifellos nock) eine ganze Anzahl . Vor etwas
mehr als einem Jahre erschien in der „New Uork Times " ein
oft euer Brief an den derzeitigen Marinesekrketär Daniels , der
diesem vorwarf , er habe irreführend « Berichte über den Stand
des Unterseebootwesens veröffentlicht. Der Artikel hat damals .
Hjü viel Aufsehen erregt . Es wurde unter anderem darin nach-
gewiesen , daiß von den 13 damals zur Verfügung stehenden
Booten bei einer Uebung nach Verlauf einer einzigen Woche nur
noch fünf dieser Boote brauchbar geblieo . . > tt , ren . Nach der
Fachzeitung „ The Motorboat " soll seit 1915 aiich ein kleines, im
Privatbesitz besindliches Unterseeboot existieren, das sowohl über
wie unter Wasser durch Verbrennungsmotoren angetrieben
wird . Das Fahrzeug , weiches den Namen seines Erfinder ?
„Cage" trägt , hat zwei schnellansende Bnssa'lo-Motoren von j«
90—100 PS , die auch im untergetauchten. Zustande arbeiten . Bei
Long Beach (Kiil.) soll das kleine Kch-rzenz 36 Stunden unter
Wasser gefallen fein, ohne Niß die Mannschaft unter Luftmaiige!
gelitten habe. Zu den in amerikanischen Zeitungen veröffent¬
lichten Erzählungen von Booten mit Motoren von 10 000 P3
bemerkt die englische Fachzeitschrift ..The Motor Ship anö
Motor Boat "

. daß in Amerika bis jetzt noch keine Unterseeboots-
Maschine von mehr als 600 PS erbaut worden ist und das
Marine - Departement Amerikas müsse demnach von einem ganz
außerordentlich optimistischen Geiste erfüllt sein .

Das Flugwesen in der amerikanischen Marine soll sich
gut entwickelt haben . Eine Reihe brauchbarer Mugboote von
Curtlß und Burgeß dürften vorhanden sein . Etwas sehr schwach
fck>eint es dagegen mit der Le nk lu ftschi ffah r t zu stehen.
DaZ erste lenkbare Luftschiff ist seit Dezember 1916 fertig und
erledigt wohl noch feine Probefahrten . Es gehört zu den un-
sta : ren Systemen und ist 175 Fuß (rund 54 Meter ) lang . Der
Austrieb beträgt 7000 Psund . Der Berechnung nach soll dieser
Segler der Lüfte in der Stunde bis zu 25—30 Meilen (40 bis
48 Kilometer ) zurücklegen und dabei inrftaiÄe sein , diese voll«
GelchwinMgfeit ganze zwei Stunden beizubehalten. Die Be¬
satzung soll sieben Mann zählen . Das sieht allerdings nicht sehr
gefährlich an», denn ein Luftschiff , das nur zwei Stunden mit
voller Kraft zu fahren vermag , muß Lei dem heutigen Stand
des Luftfahrwefens als völlig unzureichend angesehen werden.

Das ist alw der Stand der „Flotte Amerikas"
, wie sie jetzt

zusammengesetzt ist : und in absehbarer Zeit dürste sich daran
nicht viel ändern , denn bis einmal die Schiffe des neuen
FlotteN'Bauprogramnis verw?ndiins8fäkig sein werden , muß
noch sehr viel Wasser den Mississippi hinunter fließen !

(zens. B .)

Die Kriegshetze in Siidnmerika.
0 Berlin , 20. April Das „Beil Tagebl .

" meldet au -'
Kens : Wie Pariser Blätter aus Buenos Aires beriÄen .
hätten dort neue Unruhen und Zusanilmenstöße zwischen
Neutralen und Ententesreunden stattgefunden , wobei mehrere ^
Personen verletzt wurden . Aus Porto Allegre wandern
fortwährend deutsche Familien nach Uruguay und Argen -
t i N i e n aus .

Holland bleibt neutral.
Die , .St .iatszeituug " von heute enthält die Erklärung daß

die niederländische Regierung in dem machen den j
mit den Niederlanden befreundeten Mächten Deutschland Und
>den Vereinigten Staaten und Deutschland und Kuba aii5-??°
broch-nen Kriege sich vollkommen neutral « er»
halten wird .

Der Seekrieg .
Versenkte Schiske.

WTB . Bern , 20 . April . Dein ,Petit Journal " zuft>lge , ift
der griechische Dampfer „ T h t m ! stokles " mit 2600 Timmen
K-ohlen versenkt worden ..

Auf eine Mine gelaufen.
* Amsterdam , 19 . April . Die „Neederlandsch Tel . graaf

Agentiva " meldet aus dem Haag : Der Fischdaenpser „Bisch -
i a n" aus Amuiden ist gestern in od Grad 40 Min . nördlicher
Breite und 4,47 Grad östlicher Länge auf eine Mine g e - i
laufen und in die Luft geflogen . Es wurde niemand
gerettet .

Der Lebensmittelmangel in England .
WTB . Amsterdam , 19. April . Wie die „Times " unter Ä -»

14. d. M . meldet , erklärte kürzlich auf einer Versammlung wt -
Befprcchung von Ernährungssrogen und londwirtschastllchen Fw - -
gen Sir Ailwyn Fellowes , der Divektor der mit beni
tischen AckerbaumMisteriurn in Verbindung stehenden Lsöcnsuiit -
telovganisaticn : Der englische Premierminister Lloyd GeorW^
äußerte bereits vor Wochen , die L eb en sm öttölvorr ^ te
Englands feien n och n i e tu o 11 fogerinz gewesen ,
als in dem derzeitigen Augenblick . Der Redner fügte hinzu , s
fi'mbte , daß diese Verringerung inzwischen , wsolge der für Ei« -
land iiberaus ernsten Tauchbootigesahr noch sehr «rhsblich iv& r
» ommen habe.



« IIS dem Reich .

D«s Kaisers Freude über das Ergebnis der KriegSnuleihe .

vm die Meldung des . Staatsiekretars des Reichsschatzamte «
Röders übe * den Erfolg der 6 . Kriegsanleihe .st

inendes Antworttekvzrcunm eingelaufen :
z -zQtsse -kretär des ReichSschatzamtes Staattmimster Gras

« MX* , Berlin *

MeDuna von dem glänzeirden Ergebnis der Ze «hnun «en W
erfreut Mich in hohem M -che . Enipfangen S,e

Ä wauniten Glückwunsch zu diesem gewaMgen Gcholge , der ein
krmlvclleS Zeugnis von dem entschlossenen SiegeSwlllen oeS
Volkes unt > seinem unerschütterlichen Vertrauen in die Zu -
Badeckamdes vor aller Well ablegt . Von Herizen danke Ich

di« durch freiwillige Hülse und sreujdige Opserwillrgk -. it zur
© afieruniß der NeichSfinanzen beigetragen! hcMn und der

üSSwn * und der Presse nir «die vevdienstvolle treue Mitarbeit an
Sittsamen Werke Wilh m I . « .

Krirgsspende .
'letzten Bevljiuer Stadlwerordnetenversanvnlung

,»n >,te der Persitzende mitteilen , daß ein dänischer Arzt
- ine Million gespendet habe für 10 000 Berliner schul -
« „der die während des Krieges und bis 3 Monate nach semer
iwniiiwng in ier schönen Umgebung von Kopeiihagen unter «
gMwerden sollen .
</ Zum Tode des Gcnrrnlgouverncurs v. Bissing .
^ « um Ableben de» Gewralgouverneurs von Belgien , Gene »

xc»n Bissino , schreibt die „Nordb . Allg . Ztg .
" Unter Äen

„rofw Mänme .rn . die jeder künftige deutsche Betrachter unserer
t^ Kmrchtobten Zeit mit Stolz und Ehrfurcht nennen

toicib der Name van Bissing nicht fehlsn . Er hat nicht nue
Gr das Mgeuwairtige BMi -eiir g-eforgt , son .dsrn auch « n seiner
kukmift gebaut und ein großen Teil der schweren Schuld pt # «
mescht die dw RvAeriuiNig deS Königreiche in ötiefem JahrgDhiilen
fiWt ttiifei ' dcir vlämischen HÄste der Bevölkerung auf sich -ge >
fofcn fcWe.

Der Stand der LebenSmittelfrage .
Der „ Berliner Lokalan - eiger " meldet aus dem Haag ! Dein

Vertreter eines holländischen Blattes gegenüber äußerte ^ Präsi¬
dent B a t o ck i sich über den Stand der Lebensmittel -
trage u . a. : Die letzten Monate waren eine schwere Prü¬
fung . Deutschland h<it sie überstanden . Wie lange der Krieg
>iuch noch dauern könnte . Deut ^chl.ind würde vor eine schwerere
Brusung nicht gestellt werden können . Das Leben in den Groß -
städten war von Januar bis Marz wirklich schwer . Durch die
ianae Äinterkälte wurden die Schwierigkeiten noch vermehrt .

Zusammenschluß im Bnuacwerbe .

Die Zollernfeier in Konstanz.
Q Konstanz, 19. April . Auf dem Obermarkt fand gestern

vormittag 11 Uhr , als dem eifletitliif >en Tage der Belehnung des
Burggrafen Friedrich von Nürnberg mit der Markgrafscknft
Brandenburg eine öffentliche Feier statt . Der Play war
mit Fahnenmasten festlich geziert . Die umliegenden Häuser
waren gesämiückt und prangten wie die ganze Stadt in Flaggen -
ijato . Ueberall hingen kostbare Teppiche aus den Fenstern . Eine
motze Menschenmenge nahm trotz des nahkalten Wetters , das
| ttt auf kurze eit durch warmen Sonnenschein unterbrochen
wmde , an der Feier teil . Gegen 11 Uhr versammelten sich die
hier anwesenden Offiziere , Vertreter der Geistlichkeit, die staat¬
lichen und städtischen Behörden auf dem militärisch abgesperrten
Platze. Eine Ehrenkompanie hatt ? dort Aufstellung genommen .
Punkt 11 Uhr erschienen die Festgäste , Genem -ladjutant von
Plassen als Vertreter des Kaisers und die übrigen , bereits
gesNii namentlich genannten Herren , geführt von Oberbürger -

imeister Dietrich und begleitet von den Mitgliedern der
! städtischen Kollegien . An dem Hause zum Hohen Hafen , der -
! selben Stelle , wo einst vor 500 Jahren Kaiser Sigismund den
Meingrafen mit der Mark Brandenburg feierlich belehnt hatte ,

| b*r iine TrÄmne errichtet, auf der die Festgäste Platz nahmen .Böa dort hielt ^ Oberbürgermeister Dietrich eine Ansprache
>!>n sie Festgemeinde , i'n der er auf die Bedeutung des Tages hin -' wies , die weltgeschichtlichen Zusammenhänge der jetzigen © &■

'
schichte mit der Entwicklungsgeschichte Brandenburgs -Preu -

i ße-is ^Teutfchlands betrachtete und mit einem begeisterten Hoch
! <̂ s den Kaiser schloß . Der Kommandierende Genervt von
; 8 3 l: xrt brachte ein Hoch auf den Großherzog von Baden aus .
pie Muisik spielte die Kaiserhymne und die badische National -

[Warne . Damit war die Festfeier zu Ende . Am Rathaus nahm
Mneraloberst von P l e s s e h noch den Vorbeimarsch der Ehren -1fri.iiw.me ab.

■ Am Abend war Festv orst ellnng im Stadt -
Deater . Aufgeführt wurde das Schauspiel ,,

'
Könige " vonAns Müller . Zwischen bem ersten und zweiten Aufzug trafMgendes Telegramm des Kaisers an Oberbürgermeister

I Dietrich ein : *
Oberbürgermeister Dietrich , Konstanz.Dem Stadt rat und der Bürgerschaft von Konstanz danke ich

j* olich für da ? fvenndliche Gedenken der vor 300 Jahrsn auf dem«wfcfiien Lbermarkt erfolgte »' Belohnung meine ? Aynen mit derRaÄ Brandenburg und für das erneiuete GÄöbnis der Tveue zu« aiser und Reich . Mit Freuden habe ich von meinem entsandtenweah)ei«r vernommen , nrie hergerhebend die Veranstalteden freien
^ deiiZfeiern verlausen sind . Gottes Gnade hat in dem verflossenenW &e>! Jabrtausend die Arbeit der Hohenzollern für das ihnen an -bcrtiaute Land und Volk sichtibax gesegnet . Gottes Gnade wird auchirrner der unerschütterliche Hort sein , auf den Deutschlands Fürsten11nd VM fn Kriegs - und Friedenszeiten unverzagt und zuversichtlichbauend

Wilhelml . R

Aus der Neflstc««.
* Karlsruhe , 20 . April 1917.

Ans dem Hofbericht. Der Groß her zog empfingjTO vormittag den Genevalobersten von P l e f s e n, der imMrag des Kaisers der 500 Jahrfeier der B . lehnung des Burg -vvfen von Nürnberg mit der Mark Brandenburg in Konstanz
gewohnt hat und auk der Durchreife begriffen war . SpaterSeine Königliche Hoheit den Vortrag des Ministers
^ yreicherrn von Bodman entgegen . Nachmittags folgten dieMUäge des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo und desWelmen Legationsrals Dr . Seyb . Heute mittag erwarten' * Gros# ; . Herrschaften die Ankunft der Königin vonSchweden .

Kalter April 1768 und 1785 . Es ist schon darauf hin -« Wesen worden , daß im Jahr 1865 efn ähnlich kalter Frühlingwie wir ihn letzt erleben . Aber auch schon frühe? war da ?'^ ll. In >der Chronik von Nikolaus « ern wird berichtet:

At„_ oocy Nil noeryaupr , wegen u/cenge des Schnees^ en linige noch etliche Tage warten , doch ist man den' fertig geworden ."

- Slfinc Befreiung odrr Zurückstellung vom Hilfsdienst .
Die täglich beiiin Krie>gsarbeitsamt einlaufenden Gesuche um
Bsifrsiling oder Zurückstellung vom Hilfsdienst geben dem
Kriegsministerium Veranlassung , auf folgendes hinzuweisen :
Ein « Befreiung oder Zuriickstellung kennt das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst vom 5 . Dezember 1916 überhaupt
nicht. Gegen die anf Grund des Z 7 des Gesetzes ergangene be>
sondere schriftliche Aufforderung können der Hilfsdienstpflichtige
oder sein bisheriger Arbeitgeber bei dein Ausschuß , von dem
-die Aufforderung ergangen ist, Vorstellung erheben. Die Auf -
forderung ist zurückzunehmen, wenn die Auflösung des bis -
herigen Beschaftigungsverhältnisses einen übernähmen Schaden
bereiten würde , sofern nicht die Bedürfnisse des Hilfsdienstes
überwiegeil . Unter der gleichen Voraussetzung kann die Frist«ns ß 7 Absatz 3 des Gesetzes verlängert werden . Ter Vorsitzendedes Ausschusses ist in diesem Falle berechtigt, einen Vrnchescheid
zu erlassen . Gegen diesen Vorbescheid kann die Entscheidungdes Ausschusses angerufen werden , worauf im Vorbescheide hin -
zuweisen ist. Gegen die Überweisung steht die Beschwerde
sowohl dem Hilfsdienstpflichtigen als auch seinem letzten Arbeit¬
geber zu. (§ 31 und 32 der Anweisung über das Verfahrenbei den auf Grund des Hrlfsdienstgesetzes gebildeten Ausschüfseiivon» 30. 1 . 17 .)

----- Landarbeit der Hansangestcllte ». Das Land ruft um
Hilfe zur Bebauung des Feldes . Niesenaufgaben stehenvor der Land fr au . Sie tnufe unterstützt werden , um ihren
Vaterlandsdienst erfüllen zu können. Allein kann sie die schwere
Aufgabe nicht erfüllen , deshalb ist die Beurlaubung der vom
Lande stammenden Hausangestellten dringendes Gebot . Das
Vaterland braucht jede geeignete Kraft , um die volle Bebauungdes Heimatbodens sicher zu stellen. Nm wenn dies geschieht,dann können wir durchhalten, und wir müssen es und wollen , es .
Jede Hausfrau und jedes Mädchen ist mitverantwortlich , die
cine , indem sie ihr Mädchen zeitweilig für die Landarbeit frei
gibt, die andere , indeui sie ihre ganze Kr«ft dem Vaterland , in
den meisten Fällen ihrem eigenen Heimatboden weiht . Hei -
lige Pflicht ist es für jede deutsche Frau , mitzu -
helfen und kleinliche Interessen hintan zu stellen ; heilige
Pflicht für jedes vom Land stammende Mädchen, das gesundund kräftig ist, freudig den » Ruf , wenn er an sie ergeht , zufolgen . In Anbetracht der Dringlichkeit und Wichtig -
k e i t der Frage haben die großen F r a n e n o r g a n i s a-
t i o »t e tu Karlsruhes getueitvjcwn eine Auskunft ^
ste ' le beim städtischen ArbeitsuachwÄs , der wiedeirumi in eng¬
ster Verbindung mit der Kriegsamtsistelle arbeitet , geschaffen.Tieselbe will Hausfrauen . Hausangestellten und Aushilfkräfteii
Auskunft und Rat erteilen . Richtlinien für Hausfrauen inden so wichtigen BeuÄaribungs - , Lohn - und Krankenkassen'
fragen liegen auf . Ein sehr gutes eingehendes Flugblatt für
Hausangestellte steht zur Verfügung der auskunftsilchendenMädcl?en . Die enge räumliche Verbindung mit dem städtischen
Arbeitsnachweis erleichtert die Meldung dienstfreier Mädchen
zur Landarbeit und bietet den Hausfraueii Gelegenheit , soforteinen nötigen Ersatz zu suchen . Damen der verschiedenen Haus -
frauenorganisationen erteilen bereitwilligst Auskunft .

— Der Verkehr mit Seife . Es wird noch immer die Be¬
obachtung gemacht, daß die Vorschriften über den Verkehr mit
Seif « nicht eingehalten werden , vor allem 'daß Seife obn?Karlen verabfolgt wird . Um das zu verhindern hat das Mini -
stcrium des Innern die Komniiunalverbände angewiesen , durchbesoiidei'e Matznahmen den Vorschriften Nachdruck zu verleihenund zwar soll künftig jeder Kleinhändler , soweit das noch nicht
geschieht , wenn er Seife verkauft, ein Lagerbuch 31t halten haben ,in welches am 1 . eines jeden Monats die vorhandenen Beständean Seife , Seifenpulver einzutragen find . Ueber jede Neuan¬
schaffung von Seife hat der Verkäufer ein Verzeichnis zuführen .

— Beschlagnahme von Dachpappen . Am 5. April ist eine Bekannt -
machung evsch:enen , durch weiche smntölche vorhandenen und loeiter
hergestellten Robdachpaippen , Teerpappen und teerfrereDach p̂uippen jeder Art mid Stärke beschlagnahm t werden .Trstz der BsstNagnähme bilsilbt jedoch die Veräußerung zur Gr -
füllung eines Auftrages des Königlich Preußischen Ingenieur -Komitees , svw-ie auf Ginnd eines FreiHlckeschoiüies erlaubt . Ebenisodürfen aus den vorhandenen Vorräte >l Aufträge , welche bis zum 5.April von einet staatlichen aber kommunalen Behörde erteilt Ware »! ,erfüllt ^ werden . Ferner Ist trotz der Beschlagnahme Äe Ver -
arbeitung von Rood îchvappen zu. Dachpappen und die Verarbei -tung derjenigen Mengen , deren Veräußerung i«nd Lieferung gestattetist, sowie den Selvstverarbeitern und Selbstverbranchern die einmaligeVerarbeitung einer Gesamtmenge tau je 2000 Gut . Rchdachpappe und .Dachpappe aus den eigenen Vorräten erlaubt . Gleichzeitig sind die
befchitagnahmten Gegenstände e«ner Meldepflicht und Lager -
ibuchführunp unterworffen . Die erste Meldung ist üiber den am5 . AprA tatsächlich vorhanden Bestand bis Mm 18. April an das Web -
fioffmeldeomit der KriegsroUtofs -Wteilung des Königlichen Kriegs -ministeriinnS in Berlin auf einem amMichen Meldeschein zu erstatten .Nicht betroffen durch die Bekanntmachung werden Dachpappenund Rrlhdt^ hpappen . die im Gebranch gewesen find oder sich im Ge -brauch befinden ; oder die beim Inkrafttreten der Bekanntmachung zurVerwendung für einen Bau benei-ts auf der zugehörigen Baustellelagern , oder die nach dein 5. April aus dem ReichsauKand eingeführtwerfcen , Der Wortlaut der Bekanntraachung , der für die in Betrachtkommenden Kreise wichtig ist. ist in den amtliche » Zeitungen ab¬gedruckt .

— Rrsidenztheatc ». Der zurzeit int ResideitKÜH ? atzr gezeigte FÄm.. Aus der afr i kanvfchen Wildnis "
, Jagd - und ReiseftN >diendes Forschungsreisenden Robert Schumann übte durch seine her -var-ragend schönen Bilder , die als ' ieachtenÄv ^ t ..r Rekord der deutschenkinematographaschen Technik beAeichitot werden können , große An-zichirnigSkraft aus . Eii > Befuch dieser bc!lehrendeir Vorstellungetr kannnur empfohlen weiden . — Vom SamHtng bis e in schließlich Dienstagden 24 . April gastiert Hsnnh Porten im Film des

'
Residenzt ^ eaters .Diese Künsüerin , bei jedervnmn beliebt , läßt dieses Mai ihren ganzenHumor in dem höfischen Lustspiel „Der Liebesbrief der Königin " zurGeltung kommen , Henny Porten verkörpert sslbftverftändlich dieTitelrolle , der PrinMmahl wird von Artur Schröder dargestellt ,noch zu erwähnen , ist Frida Richard als Obechzfmeisterrn . DieserFAm ist unter der Regie des Herrn Robert Wi --ne aufgenommen . Mansieht noch das dreia -kbige Drama „ Mirzi " und die Natnraufnahjmcder alten Kawserftadt Goslar a . Harz .

^ Unfall. Am 18 . 1. Mts . stürmt >. ein 18 Jahre alter Maurer ausSöllingen an einem Neubau der Kaiiserftraße vom 4 . Stockwerk durchden Lichtschacht in den Keller und brach beide Unterschenkel .Der Verletzte wurde mit dem Krmrkenauto nach dem städt . Kraickn -haus verbracht .
+ Festgenommen wurde ein SchriDseberssehrling wegen Urkunden -sWschnng.

ck
Amtliche Nachrichten .

* Der Ä roßherzog hat dem « bersteuerkontrolleur M « orLink i n Heidelberg das Berdienstkneuz vom Zähcinaer Löwen ver -Kehen .
* Der Großberzog hat den HiHsärzten Dr . Hans E i cha rd tund Dr . Ludwig Scbneider an der Heül- und Pftegeanstalt beiWieslock» je eine etatmäßige Arztstelle bei der genannten Anstatt über¬wiesen .
'

^
Der Grotzherzog hat den Obersteuerkmttvollvur ViktorLi nk in Lörrach auf sein untertäniigstes Ansuchen bis zur Wieder »hevstellung seiner GefuiMeit in dem Ruhestand versetzt .

GerichtSverhnttdlnngen .
N Mannheim , 20 . Apri ?. Bor dem Schwurgericht wurde der 4t -zahriye Cchrerner KM Do st er von Durlach wegen Abtreibung zu6 Jahren Huchthaus und i « Jahren Echrverilust verurteilt . Erhatte eine ISzahrige Landwirtstochäer aus der Wertheimer Gegenö In. « tva,tdl » ng"

Hemnnmen . « « da« Mävcken samt der Mutter verhaftet

wurde , machte der Vater seiaZam Leben durch E rh m>ge»t «in End «.
Mutter des Mädchen « war von der GtnWammer Mosbach
Mvnaten Gefängnis verurteM worden . D « ster hitte . schon emm -i
wegen des gleichen BeryeihenS vom Schwurgericht Lxilbronn W/z Jahr »
Zuchthaus erhalten .

inutJ

Letzte Drahtberichte.
Drr bulkl -irischc Kronprinz im deutsche »» Hauptquatier .

WTB . Berlin , 1ö . April . (Amtlich.) Kronprinz Borüt
van Bu >lMrien weilte zum militärischen^ Aufenthalte im
Hauptquatier bei S . M . dem Kaiser . Er fehlte gestsrn lvcheLi ' r
mich Bulgavien zurück .

Der bulgarische Oberbefehlshaber in Koustultinopel .
WTB . Koustaiitinopel , 13. April . Gesixirn dormittag smd
b » lga >rische OberbefehWhaber Schekow , Prinz Kyril !

und © ema &l Radko Petrow mit Gefolgt unfc dein Wien zu»
^ wiesei >eii Ehrendienst voni Sultan in feiierlichsr AlvdieiH
einpfangen wcvden . Dev Großivesir , der Kriegsmimstsr und d -i»
Minister bfrt a»Ä»ärtisen Angeleaenheiten wohntsn der AudikMtc 'r- Prinz Kyrill hielt an. dien Sultan eine Ansprache, morln er
sie ine BDwunji« rung für die tapfere osmmMhe Arm« au Aoriste .Iii seiner Erwiideru'wg sprach der Siiltan ,die Ueber^ieuguna oiuS,daß die verbünÄeten Arniieen den Kriez , zum siegreichen End«
führen wt'rden.

Miiiisterwechfel in Spanien .
WTB . Madrid , 19. April . (Reuter .) Das Kabinett

hnt d e »1» if si 0 niert .
Es bleibt abzuwarten , ob mit dies-ein MÄbstgrtvMel em «

AeniderMg -der bishervgien spanischjei« Neutralitätspolitik verbiin »
den ist .

WTB . Madrid , 19 . April . (Ag . -Bav . i MinistkrpräsiÄent N 0«
m a ii 0 ttc s erklÄcke , er habe 'dem Koni .? die Demission dÄ>
a.esamt< n Kabinietts mit Rückficbt auf die politischen UiiistÄn-dq
überreicht. Er fügte hinzu , in jeder Hinsicht werde er sich bemiche»
m di « liberale Parteitoelter am Nu 'd « r bleibe .GarciaS ' PrÄta hjat tonge mit dem Kön ! ^ fonkriert . Nach bat
Unternab'unij erkläirte er, düs; er am Abend wieder iws Schloßgehen werde . Man glaubt , das Garcia Prktia nach einer Untmire -
dum ; irrri Romanones den Auftrag angenommen Hab?, Idas neu«Kabinett zn bilden iinb daß >er im weitece-n. Vorlonfe >deU Abenidödem König die Liste der Minister zur MlliMN « vorlec^ n werÄk .

Das Schiffsunglück auf der Tonn ».
MTB . Btidapest , 20 . April . Auf Anordnung de>r Behörde »ward ter bei Nagyteteny der feit einer Wockze unter Wa-fse?

stehende Dampfer „Zrinsy " von Ziiumisrbeutmi» geöffnetund bis Mittag 55 Leichen geborgen . Mindestens Äbsw'oviele dürften m\ t an -K Tageslicht kommen. Di« B«rg>ui»gsar >beite » g«Hen sehr langsam vorwärts .

Verschiedene Nachrichten.
- Das erste Ergebnis des französisch -amenkanischen Bündi-

aisses . Der Eintritt Amerikas in den Weltkrieg hat mit er-
staunlicher Schnelligkeit die erste franzöfisch-amerikanische Tat
gezeitigt . Es handelt sich hierbei allerdings nicht eriva mn einemilitärische oder wirtschaftliche Maßnahme von Bedeutung , son -
dern um die Errichtung von zwei — Denkmälern , die von einemPariser Komitee beschlossen wurde . Die zwei Denkmäler , die
sich wie ein E - dem andern gleichen, sollen zu gleicher Zeit inParis und Washington aufgestellt und enthüllt werden . Zweckdieser so eilig beschlossenen Kunstwerke ist, „die großartige GesteAmerikas für künftig« Geschlechter zu symbolisieren "

. Wie diePariser Presse versichert, sind bereits die Vorarbeiten zu diesembedeutungsvollen Unternchmen im Gange . Zittere , Deutsch¬land ! . . .
lA, Das „Schntzcngrabengeschwür". Ueber eine eigentüm¬liche , nur in den Schützengraben beobachtete Erkrankung , dassog . „Knöchelgeschwür des Schützengrabens "

, berichtet der Stabs -
arzt Prof . Hosemann in der Deutscheil Medizinischen Wochen̂schrist. Es hondelt sich um eine der neuen Kriegskrankheiten ,die für das Leben in den Schützengräben charakteristisch sind.Sie äußert sich in einem Geschwür in der Gegend des äußerenFu -ßknöchels>, das meist nach Bildiing einer mit eitriger Flüssig -fei : gefüllten Blase erfolgt und dann oft die Gestalt vonftutiinfctoti annimmt . Der Krankheiisprozek geht so vor sich,daß anfangs am Fußknöche'l sich eine beträchtliche blauroteSchwellung bemerkbar macht , die nicht von Fieber begleitet ist.Die Ursache ist in einer Zusammenwirkung von Nässe , Kalte ,Druck. Reibung , Stauung und Schniutz zu erblicken . Bei allenPatienten waren die Vorbedingunrseii ungefähr die gleichen : siehatten „Millich bei schlechtem Wetter in den Schützengräben

'
wochenlang die Stiefel Tag und Nacht getragen und nur seltendie -Strümpfe gewechselt. Da diese Geschwüre oft hartnäckigfind , soll nach Prof . Hosemann ihre Behandlung sofort einsetzen,wobei besonderer Wert auf Hochlagerung des betreffenden Beineszu legen ist . Die best« Rorbeugungsmaßnahme liegen dieses
„ Spitze,igroben 'leiden " besticht darin , die Mannschaft zum regel -
mäßigen Wechseln der Strümpfe und zum möglichst häufigenAusziehen der Stiefel anzuhalten . Hierdunb werden übrigen .?mich Erfrierungen am wirksamsten verhütet .

® Pädagogium Karlsruhe , B. *3
Führt bis Abitur (auch Pamen ) , zum Kinjälir . . (iaol .Not - ) Examen , zur Primaner , und FafiüricffPrüfg . —
Klassen klein , Unterricht iniiiv., Lüsg. d. Auf», unt Aufs . ; Fam . - ^Anechl . für Interne ; Gew . an Zeit , Preise mäßig , Empf . in Prosp .

JJJ B . Wiehl , Bes -, Bismarckstr . 69, Tel . 1592. ^

AnS de » Sta « desbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

13. April : Wüholm Peter , V. WAH . S <Wfer , Kellner ; Rudolf Otto
Wolfganp , B . Rndeff Kow . Kaufmann . — 14 . April : HMviy , V . Lutwig Fleck , tibkrrevisor . — tfl . Äpril : Sofie Irmhild Ludwina , V . Kar ^
Hertweck , Eisenbahnschassner . — 18. April : Karl Robert , B . K»« !l
Mafchinencrrbeiter

Eheaufgebot .
19 . April : Geor « SchuitrocHer von Weinheim , äftffurer <M >q , mitB <nHara Stier von Esche?bvonn .

Shefchließunje « .
En ' il gen . Kar » LanH von hier , Packer hier , mit Maria Ktchngeb . Kritzer von Oosscheuern ; Albert Barch von Bl -mkerLoch , Bnr » -

ßdHRüfe utlöq , mit Mino Wagner von WmtteÄoch ; Adolf Stefan vonF« back. Bäcker hier , mit Berta Wieske von Känigshos ; W « he» nEder von h»er . Musiker hier , mit Meta Jüigel von hier ; Äeopo ?d Levi »von hier , Ka -ufmann hier , mit Irene Becker ton Kassel .
TodesMe .

17 . April : Elisa, 12 I . , B . WiLhekn Hochdô er, .A» ufm « nn . — thJoseph , 30 I .. B Hatgo Kuhn ,
"

O ^
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Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 6 Uhr verschied in Karlsruhe unsere liebe Srohmutter

Zrau Amalie Gerbel
geb . Stoekhausen

im Alter von YS Sahren.
Karlsruhe , den 19. April 1917. 7029

<Zm Namen der Familie :

llr . W . Gerbel
Großh. Oberamtsrichter , Müllheim (Baden).

Die Beerdigung findet am Samstag , den 21 . April 191 7 , nachmittags4 1/» Uhr.
von der Zriedhofkapelle aus statt.

Zwangsversteigerungen von Grundstöcken.
Schätzung

38 000
Versteig eru ngstag :

Dienstag , 24 . April 1917 .

Grundstücke

1 , Lgb .-Nr . 14109 : 3 a 24 qm Mühlburgtrstraße s », WshnhauS
2 . Lab . - Nr . 4672 :a 7 a 15 qm Bachstraß « 83 , Wohnhaus mit

Bäckerei . . . 73 315 Mittwoch , 30 . Mai 1917 .
8 . Lgb .' Nr . 3088 : 4 a 14 qm Kriedenstraß « 15 , Wohnhaus . 66 000 Dienstag , 26 . Juni 1917 .
4 . Lgb .-Nr . 4018c : 6 a 14 qm Lievigstkaße 15 , Wohnhaus

und Hausgarten 72000 Mittwoch , 5 . Juli 1917 .
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akadeniiestraß ? 8, L. Stock ,

ßinittier 13 , statt . Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10.
Karlsruhe , de » 13 . April 1917 . 1516

Grosth. Notariat VI als Vollftreckuugsgericht .

M . BriintM
Hans Bussard
H . Neugebauer .

« r - tztz - rzogliche »

Mht «tcrWKarlsr «h>
Freitag , oen S«)> April lvl ? .

ti >. Borst « llnng
der Abteilung C (jwroe Kartei » .

Die verkaufte Braut.
Komisch - Oper in 3 Akten von K. Sa -
bin » . Deutsch von Max Äalbedf . Musik

von Friedrich Smetana .
MnsiknI . Leitung : Alfred Lore » ? .
SzenischeLeitung : Peter Dumas .

Personen
Kruschina, ein Bau « Mar Büttner -
Kathinka , seme Frau Mojel -Tomschik .
Marie, beider Tochter
Micha, Grundbesitzer
Aancs , seine Frau
Wen -el , deiner Sohn
Hans . Micha» Sohn . . .
Kc-al , Heiratsvermittler Hermann Eck.
Springer . Direktor einer

wand. Künstlertruppe Krafft ' Lortzing
Esmeralda , Tänzerin Jo &- Mayer . ,
Muff , Komödiant Z . Grainger .
Ein Bauernmiidchen Bert » Wurm

*) A. Ernster -Baranyai von der Ham-
burger Volksoper .

Kasseneröffnung >/»? Uhr.
Anfang : 7 Mr . Ende : nach ' /«tO Uhr .
« »eis» d . Pläit « , Balkon L « 6u 9» r>._

Sperrst » L Abt. 4.uü M

Tie StiiSt .
Brockeufammlnnz

Banmeisterstr . 32
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedürf¬
tige » der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat ,
Männer -, Frans » - nnd
Kinder -Meider , Wäscht
Stiefel :c. entgege »»«

« r . :?« . Karlsruhe , ben 16 . April 1917 .

fttiitiilligc Meldung HilssdieukpAichtigtr für
de« Dienst in der frriiuiUigen ßreiibfitpAffif .
l .

nicht tvehvpfLochdiH sind,
an den Bad . Lanvesverein

4
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Die freiwillige Krankenpflege umfaßt die Unterstützung des staat¬
lichen KriegSsaniltätMerrstes in der eigentlichen Krankenpflege » im
der KvankenbeförldcrunlA und bei der

'
Dspotvevio -altung . An . der

Spitze stehen der Kaiserliche Kommissar urK> NMitär - Jnspekteur
s»wie der stellvertretende MMtär - FnfpÄbeur der ifveiwMäge-n
Krankenpflege .

Die freiwillige Krankenpflege Lvivd dem HeereSsan .itätSdienst
eingefügt und von den Militärbehörden herwend -t,

'

Meldungen HilfM ^n>ststfliichtiigeir , di>ei
müssen schriftlich bis zum 27. April 1917 an
vom Roten Kreuz , .Karlsruhe . Stepkianienstraße 74, behufs Vor -
läge an den Herrn tori aflbd e giette n der sreiwillrgcn Krmrken -
,pflege gerichtet werden .

In den WMmnyen ist ansugebeir , oll» HMfSdzensitziflichtigcl< reit find , . , ,
a ) für den Etappendienst , ^ ^
b ) für den Hennatid -ienst oder
e) für den Etappen - und Heimatbieiist und
Z ) sür weicht ' Aeilt. v

Verpflichtung auf Krieysdauer criminscht ! MeiduiMii für
weniger als 6 monatliche Dauer Aeiiben unberücksichtigt .

Ferner ist bei den Meldungen genau aMtgeden :
Geburtstag und GetburtAart , WMrovt : MrlitäwerihältiM

( möglichst unter Emsendung der MMtävp ^pieve ) , . Beruf / gegen -
wärtige BeschäftiHunf und in welchem : Bstvieb . ob verheiratet oder
ledig
Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger in der freiwilligen Kmnkenpflsge
kann nur durch Eingliederung im dies« Ovganisatwn rmck voran »
gegangener ärztlicher Untersuchung ermöglicht werden .

Schlecht beleumundete Personen haben keine Aussicht auf Auf -
ncchme. Beibringung von LeilmundÄseligntssen bei der Meldung
wird ernpsohlen .
Die in land - und forsiwirt ^chafKichen saiMe in Krieg ?,Wirtschafts -
betrieben bereits tätigen HilfAd .ienstpfl 'ichdigen können nickt ange -
nommen IVerden .

Es koinm-en in Frage :
Pfleger , Träger , Schreiber , Kaufleute , Köche und fioUche
Personen , die sich , soweit echordeÄttch . für einen dieser
Zweige für die freiwillige Krankenpflege ausbiilden lassen
wollen ; Kosten entstehen diese, ! Personen d̂adurch nickt .

Gebührnisse :
A . I « der Etappe .

Vom T >rge der Annahme forrch den Territorialdelegierten
zwecks Angliederung in 'die fveckvillige. Krankenpflege , assso auch
während der AusbiKmngsgeÄ . die nach der Dienstvorschrist sür die
freiwillige KrankenPflege zuständige Löhn -unq , die etwa derjenigender verschiedenen Dienstgrade des Unteroffizier - und Mannschasts -
staiides entspricht (23 .40 Mark bis M Mark nionatlich ) ; auherdemr
freie Bekleidung und Ausrüstung , frei ? Beköstigung und Unter¬
kunft oder die Ge 'Idvergütung fiir wss -e » ach den bestehenden Be¬
st »nmungen , freie ärgtiliche Behandlung . Kur - und Heil -m.ichtel,
freie Wäschereinigung , Versorgung ,rach dem Mannschaftsver -
syrgiurgsgesetz , MarschgebÄhrnisse bei der Einberufung und Eni -
lassung , Familienunterstützung nach MafzgÄde der reichsgesetzlichen
Bestimmungen , freie Eifenbachnfaihrt He» gewö ^nv>chen Ur>l« ubs -
reifen , unter FortbeUig der Gebichrnisfe » Schulgeldbeihilifen .

Die scheinbar geringe Löhnung eines Krankenpflegers erfahrt
vuvch die r.orangegebenen weiteren Gebührnisse eine ftchr ioefent -
l :che Erhöhung , so daß das Gesamteinkommen , wenn überhaupt ,

.sp doch nur unwefenAich lhinber dem der übrigen L»iffsdienst -
Pflichtigen zurücksteht .

L . In der Heimat .
. Annähernd die gleichen Gebührnisse . wie in der Etappc , mit

Ausnahme der Versorgung auf Gmnd deS M ^mnsckastsver -
^ rgungsgesetzes und der Marschgedichrnisse sowie der Schukaelld -
beihilfen .

'

Beförderungsmöglichkeiten bis zum .Zugführer — etwa Vizefelid-
UThel entsprechend — osrihanden .
Hchsdienswfttchtige , die sich tvährend der AuÄildunq als un -
geeignet erweisen , werden baldigst entlassen
. .

* ei Uk.berioeisung zur Beschäftigung oder AusdWung in der
Heimat » » rd auf Sebensalder , Fanrilie -nverhÄbnisse , Wohnort uiw .nach Möglichkeit Rücksicht genominen .
Die Meföiuig der Hilfsdienstpflichtigen zieht zunächst nicht ohneis ? : rcreo Annahme und Eingliederung in die freiwillige Kranken -
p ' lege ijaeb sich. Als angenom .nen gilt eine

'
Person erst dann ,wenn ,hr der Territorioildolegievte eine Einberuft,ngsmitteilluna

.hat zugehen lassen . *
-^ !-e Aiii '-l ' iitung kann in etwa 4—6 Wochen beginnen , fo das , ocinIf

.wyeliic !! genügend Zeit zur Siegelung seiner häuslichen Verhält -m »« bleidt .

Kriegs -mitsstette KarlSrnh - .
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(BartmfauBe

3BC

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von der 220

Städt . Gartendirektion KarlSrnhe .

Großherzogl . Badische

Technische Hochschule zu Karlsruhe .
Anmelvungen zu den allgemein bildenden Vorlesungen im

Sommersemester 1917 nimmt das Sekretariat vormittags von
9—12 Uhr entgegen. Nähere Auskunft geben die Anschläge in der
Vorhalle der Hochschule. Das Semester-Honorar beträgt 4 Marl
für die Wochenstunde .

Geld - Spende «
sür das Rote Kreuz

■
• *

' W .

M WW
! " '• . vr •e 'f '

**" ••• •

nimmt entgegen die Geschästsftelle der

„Badischen Landeszeitung"

P. T. Ii r *
1

-vr
P. T.

PALAST - THEATER
Karlsruhe Telephon 2502 Herrenatr . 11

Heute letzter Tag !

Brstauf ( üb .run .s .

LoreRückert und
Herrn. Seideneck

„UllasWeg
"

Ein Charakterbild in 4 Akten
von Toni Dathe -

Regie : Paul v- Weringen .

Herr Rudolf Essek v, GroSih.
Hoftheater Earliruhe all

Prinz Hasso in der Titelrolle :

V«
bischet litte gebellt

Lustspiel

Luitspiel.
Ausserdem einige Extra -Einlagen .

Wer Ales schöne Programm noch nicht gesehen
hat , beeile sich heute .

Erlaube mir mein» geehrten Besucher darauf hinzuweisen , dass
mein Theater wieder von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr

geöffnet ist .
Dio ruhigen Nachmittags - Vorstellungen werden dem geehrten

Publikum als besonders eenussreich empfohlen .

Vorxagskartsn haben nur an Wochentagen Gültigkeit .
Zum gefl . Besuch ladet ergebenst ein

Friedrich Schulten .
Palast -Theater Herrenstrasse 11

Herren - Straße

Zur gefl . Bedienung , zum Ausschneiden .

Vorsngskmrte .
Inhaber dieser Karte eahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse des Palast - Theaters

folgende Eintrittspreise :
2. Platz 25 Pfg -, 1. Platz 40 Pfg , Balkon
60 Pfg ., Sperrsitz 80 Pfg . , Balkonloge 1 Mk,

Fremdenloge 1.50 Mk.

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder des Blir

ausschusseS zu einer öffentlichen Sitzung au?

SamStag , den 28 . April d . IS . , « achm » f*

in den grotzen RathauSfaal einzuladen.
Tagesordnung : £

1 . Geländeerwerb im Gewann Scheuwachlgestiick auf ehe«
liger Gemarkung Rintheim (Nr . 11 ) .

2. Gasversorgung des RheinhafengebietS (Nr . IS) .
3 . Dienstvertrag mit Gartendirektor Fr » Scherer ^Nr.
4. Geländeverkauf in Rüppurr (Nr. 14) .
6 . Außerordentlicher Auswand im Jahr 1917 und Aufrs

erhaltung von Kreditresten (Nr . 15).
6 . Voranschlag für 1917 (Nr. 10) .
Karlsruhe , den 19 . April 1917 .

Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung.
Die Lieferung, der für die städtische Schulen im TchitlD

1917/18 benötigten naturellen
Tafelschwämme

(gepreßt und s.mdfrei) fyll neu vergeben werden. Die Liese
hat nach Bedarf ber einzelnen Schulen nnd in den den St
vorständen jeweils beliebten Quantitäten zu erfolgen.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Ansicl
versehen unter Anschluß von Mustern bis spätestens Dicns
den f . Mai ds . Js ., vormittags 1 >. Uhr, beim städtischen Ha»
sekretariat , Rathaus , II . Stock . Zimmer Nr . 74 . einzureichen'

Die Wahl unter den Anbietern bleibt ausdrücklich
behalten .

Karlsruhe , den 17 . April 1317.
Schnlkonnttiffiott .

» nd Brda » fsar «ikc», wie Platten
Atlw » , Papic »» , Ton
biider , Stativs , »»ahmen. Schulen
Lampen . AlvnmS , « . , »anst man sehr
uotml $ Afi Cfi - 100t

J . Lösch , Photog . . Ha « dlu « ß
Herrenst » 3L ' Mitg >tedd « KR, »S .«B .

Aeltere Nähmaschinen
werbe » zn kauf «» gesucht . Offerten
unter Nr . 7028 an die Geschäftsstelle
b. Bl erbeten.

Wannborg -
Harmoniums

empsikhlt
der Alleinvertreter

fiir Karlsruhe und Umgebung

Ludwig Schweisgut
Hoilieserant 1442

4 Erbprinzeustrahe 4I I

Nächste Ziehung
[ garantiert 87 . Aprl

Bad . Krieger «

I Geldlotterie .
3328 Geldgew . u. 1 PrämiebM

I37000 91k .
Hauptgewinn er -

15000 Mk .
8327 Geldgewinn ©

22000 Mk .
[ I n « p k i Ii 11 l-v ' s io m

LÜSC U 1 BL Porto u. LUte 30 PI
| empfiehlt Lotterieunterehm -

J . Stürmer
I Strassbnrg i . E . , Lan^atr . IM
\ Filiale Kehl j .Eh . , Kauptstr.4 '

, In Karlsruhe : 1514
i Franz Pecher ,Kaisarstr .78
! C arl Gö tz , Heli elgtr. 11) 161

Zahl « gnte Preise für

Kontrollkasse.
Offerten unter WH0I \

*
Heinrich « i»ler . Berti « gff , i8L,
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